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Uneinigkeit in der Entwaffnungsfrage
Paris . 25. Zamiar . ( IBTB . ) Me . Btafln " zu der gefkrigeu

Sitzung der Konferenz mitteilt , könne man voraussetzen , daß die eng -
tische Regierung nicht abgeueigt sei , den Einwohnerwehren ,
namentlich deneu ' vou Osiprev�e » , eine Arist vou mehreren
Monaten zu bewiSigeu, - die Frankreich für übertrieben halte .
Der letzte deutsche Bericht , der angesichts der Gefahr eines bolfche -
wistlschen Zlygrifs » den Auflösungstermin hinausschieben wolle ,

scheine auf Frankreichs Verbündete , insbesondere auf England , Ein -
druck gemacht zu haben . Auch »Petit parifleu " erklärt , da » Gerücht
sei verbreitet gewesen , die von General Rollet und General '

Ringham vorgebrachten Zahlen wären » voneinander abgewichen .
» Echo de pari » ' stellt fest , daß man sich gestern über die Entwass -
nungsfrage nicht » erständigt habe , verschall Foch habe

auf die deutschen Güter gettend zu machen , falls Deutschland sich den

Festsetzungen der Reparationstommission entziehen würde .

Notiz des WTB . : , Wie wir hören , ist an hiesiger zuständiger
Stelle von einem solchen Schritt Großbrttanniens nichts bekannt .

als letzten Termin für die Zluflösung den 1. Mal vorgeschlagen . Der

Hinweis des Marschalls Foch auf eine evenwelle Besetzung des

Rohrgebietes habe sofortige Bemerkungen Lloyd Georges ausgelöst .
Rachmiltag » fand , wie »Petit parisien ' weiter meldet , zwischen

Briand und Lloyd George eine privatunter -

redung statt , von der man sagen könne , daß die beiden Männer

nicht gleicher Meinung gewesen seien . Lloyd George ver -
krete den Standpunkt , daß Deuischland bi » jetzt bezüglich der Ent¬

waffnung seine Verpflichtungen annähernd erfüllt habe . Deutsch -
land sei von nun an unfähig , einen ernsten Angriff gegen die

Alliierten zn unternehmen . Die b o l s ch e w i st i sich e Gefahr

sef sicher äußerst ernst und könne nicht vernachlässigt werden .

Deutschland könne angesichts dieser Gefahr nicht verteldigungslos
bleiben . Die össenfliche Meinung in Bayer « ver lange scyag
und Sicherheil . Sei es etwa » gerecht , die Bewohner des Ruhrgebiets

dafür zu bestrafen , wenn München einen Fehler begangen habe ?

Lloyd George ging so weit , die Frage zu erheben , ob es nicht bester

wäre , nach den Erfahrungen von Spa die Deutscheu zur

Konferenz nach pari » zu berufen , denn dann könne man

besser zwischen dem Möglichen und dem Unmöglichen entscheiden .

Dieser Standpunkt wurde von Briand energisch abgelehnt .

Der belgische Minister für Auswärttge Angelegenheiten . Zaspar , hat

sich mit Vorbehalten dem engllschen Standpunkte genähert .

Paris , 25 . Januar . Auf Verlangen der italienischen Delegation

ist in der gesttigen Sitzung des Obersten Rates beschlossen worden ,

sjch h-nlse an erster Stelle mit der Notlage Oesterreich » zu

beschäftigen . -
Paris , 25 . Januar . ( WTD. ) Wie Pertinax im » Echo de Paris "

mitteilt , hat Ministerpräsident Briand bezüglich der Reparations¬

frage seinL Ansicht dahin geändert , man solle vorerst Zwei oder

drei Jahre , Zahlungen festsetzen .
Wie wir erfahren , hat die englische Botschaft in Berlin den*.

Auswärtigen Amt seinerzeit mitgeteilt , daß die englische Regierung

empfehle , denSeydouxfchenPlan über die Wiedergutmachung

anzunehmen . _

Wieüergutmachung uns Seftblapnahmerecht
Paris , 26 . Januar . Ha' vas verbreitet eine Meldung der „ Eve -

ning News " , wonach Großbritannien Deutschland benachrich -

»igt habe , daß es die Absicht habe , fein Beschlagnahmerecht

Bourgeois über öen völkerbunü .
Paris , 25. Januar , fchavos . ) Im Senatausfchuß für aus -

wärtige Angelegenhetten verbreitete sich Leon Bourgeois
über das Werk des Bölkerbundes , der immer größere Energien
zeig « und einen unbestreitbaren Einfluß ausübe . Er wies auf die

Wichttgkeit der internationalen Arbeitsorganismen
für Hygiene , Transitverkehr , Wirtschaft und finanzielle Beziehungen
in Bergangenhett und Zukunft hin . Die Regierung werde dem
Senat einen Gesetzentwurf über die Bildung eines i n t e r n a t i v -
nalen Gerichtshofes vorlegen , an besten Einrichtung selbst
die Dereinigten Staaten mitgewirkt hätten . Der Gerichtshof des
Bölkerbundes wird nicht den Haager Gerichtshof verdrängen , der
als Schiedsgericht bestehen bleibt und die Listen der internationalen

Schiedsrichter aufftellen soll, ' unter denen der Bölkerbund feine
Richter für den ständigen Gerichtshof auswählen wird .

�uswanöerung unü Arbeitslosigkeit .
London , 25 . . Januar . ( TU. ) Eine der Folgen der Arbeits -

l�sigkett in Großbritannien ist die große Zunahme der Aus -

Wanderung , namentlich von ehemallgen Soldaten , naq den

l britischen Dominions . Seit Juli ist bereits in 40 ( XXI Fällen eine

j freie U eberfahrt für ehemalige Soldaten gewährt worden . Es sind
i etwa 120 000 Anträge auf freie Ueberfahrt eingegangen . Die Zahl
! der Auswanderer wäre noch größer , w6nn keine Schwierigkeiten

bezüglich dek Ueberfahrt eingetteten wäre . Die Auswanderer wer -
den zumeist von ihren Familien begleitet .

Brüssel , 25. Januar . ( TU. ) Die Stattstik des Arbeitsministers
über die Arbeitslosigkett kommt zu - einer Gesamtzahl von 73 000
A r b e it s l o s e n am 31 . Dezember . An erster Stelle steht die

T e x t i l i n d u st r i e mit 45 000 Arbeitslosen , dann folgt die Bau -
und die Metallindustrie * mit ungefähr 5000 Arbeitslosen ,
die H o l z i n d u st r i e mit 3000 , die Lederindustrie mit 2500 ,
die Kleiderindustrie mit ungefähr 2000 , Transportarbeiter
1115 und andere Industrien mit insgesamt etwa 1700 Arbeitslosen .

Sibirischer �eimkehrertransport .
Hamburg , 25 . Januar . ( TU. ) Der Dampfer KaikiustMaru , der

am Sonnabend in Brunsbüttel eingetroffen ist , hat , wie die Heim -
kehrstelle Hamburg mitteilt , folgende Reichsdeutsche aus Sibirien
mitgebracht : 153 Offiziere , 1344 Mannschaften , 70 Zivilgefangene *
68 Frauen , 44 Kinder , im ganzen 1685 Heimkehrer . In¬

folge des stürmischen Wetters konnten die Heimkehrer erst am Sonn «

tag gelandet werden . Sie wurden nach dem Lockstedter Lager über -

geführt und werden voraussichtlich am Donnerstag in ihre Heimat
befördert werden . 0 •

Ott Msiimmungskampf in Ober�chlesien .
Vernirnftiize Maftnahmeu .

peukhen , 25. Januar . ( WTB . ) Die Regierungskom -

Mission in Oppeln hat folgende für die Abstimmung wichtige

Entscheidungen getroffen , sie den beiden Aerttetern des deutschen
und des polnischen Plebiszitkommistariats mitgeteill und sie ermäch -

tigt , die Bestimmungen zu veröffentlichen :

1. Alle Stimmberechtigten der Kategorie B ( gebürtige ,
aber nicht ansässige Personen ) erhalten von dem pari -

tätischen Ausschluß eine B e n a ch�r i ch t i g u n g , ob sie in die

Stimmliste eingetragen sind oder nicht , und zwar durch die Post

gegen Rückschein .
2. Für die Schreibweise der Namen wird am besten

d' e auf der Geburtsurkunde gewählt . Im übrigen sollen die pari -

tätischen Ausschüsse in dieser Frage nicht peinlich genau , sondern

entgegenkommend sein . Es soll ausreichen , wenn durch die

Schreibweise der Klang des Namen » wiedergegeben wird .

3. In - dem Antrag auf Einttagung in die Stimmliste ( Kate -

gorie B. Anlage I der Borlistenvorschriften ) ist unter Nr . 15 anzu -

geben das Datum , an dem der Stimmberechtigte * seinen Wohnort

in Oberschlesien verließ . Eine ungef - ähre Angabe des Zeit -
'

punkte » genügt , wenn eine genauere Angabe nicht möglich ist .

4. Der Service cku Blebiscite ist damit einverstanden , daß die

Eintragungen der AbstimmunWgäste durch die Organisationen
des deutschen und de » polnischen P l « b I s z i t k o m m i s -

sariats den paritätischen Ausschüssen übermittett werden .
»

Bon amtlicher Seite wird betont , daß alle amtlichen Mitteilun -

gen über die Unsichorhctt in Oberschlesien auf vollkommen aus -

reichenden Beweisen beruhen . Dasselbe giit für die Torrar .

Not « . DL» interalliiert « Kommission hat zwar verschiedene durchaus

anerkennenswerte Derordnungcn erlassin , darunter auch solche , die

auf die Schließung der polnischen Grenze abzielen .
Abor diese Verordnungen stehen vorläufig noch auf dem Papier ,
und ' es ist dringend zu « ütchhen , daß sie durchgeführt werden . Eine

polnische Note über die Truppenansammlungen an der

deutschen Grenze ist nicht eingegangen , sondern die polnische Er -

widerung auf die betteffende deutsche Note war lediglich eine Er -

tlärung der polnischen Gesandtschaft in Berlin . Auch der polnische
Außenminister Fürst Sapieha hat derartige Erklärungen abgegeben .

Litauen unü üas Memelgebiet .
vkemel , 25. Janaar . ( WTB. * ) Zu der Meldung der Kopenhagen « !

Blj ' mgske Tidende , wonach die litauische Gesandschaft in Kopenhagen
davon Mitteilung gemacht habe , - daß zwischen Litauen und dem

Memelgiebiet bereits eine Zollunion abgeschiosien fei , erfährt
das „ Memeler Dampfboot " , daß diese Meldung den Tatsachen sehr
weit vorauseill . Dom Abschluß eines Abkommens über eine Zoll -
union ist noch keine Rede . Es haben lediglich V o r b e .

sprechungen in Kowno stattgefunden . Zurzeit weilt eine Me -
mcler Abordnung in Kowno , um gegebenenfalls - über einen Zoll -
t a r i s zwischen Litauen und dem Memclgebiet zu »erhandeln . Ob
die Zollunion zustande kämmt , ist noch nicht sicher . Die in Kowno
weilende Abordnung soll mich nur verhandeln , nicht ab -

schließen . Erst auf Grund dieser Verhandlungen wird man

sehen können , wie sich die Angelegenhett wetter entwickelt .

Ein verbot und seine Beachtung . 5 » ? oon�bns wiederholt zur
Sprache gebrachte Schießen auf dem ehemaligen Truppenübung » -
Platz Lockstedter Lager hat , wie WTB . von zuständiger Stell « mit ,
geteilt wird , entgegen einem früheren Verbot des Rrichs -
wehrmlnisterium « stattgeHmden . Wettere Erhebungen find
emgsleitot . ,

Saperische Hoffnungen .
Au , München wird uns geschrieben :

. Je näher der Tag der Wahlen zum preußischen
Landtag rückt , desto klarer tritt die Hoffnung der b a y e -

rischen Reaktionäre hervor , in dem Ergebnis der

preußischen Wahlen einen starken Rückhalt für die Kahr - Roth -
Pöhner - Politik zu finden . Es ist aber auch die letzte Hoff -
nung . Denn innerlich ist diese Politik schon zusammenge -
Krochen . Sie hält sich nur noch aufrecht durch Verleugnung
der elementarsten Gesetze des Parlamentarismus , wie sie die
13 bayerischen Sonderdemokraten als Mitglied ' der
Koalition betreiben . Getreu den Traditionen des früheren
„ Personalienliberalismus " bewegt sich die Politik dieser „ De -
mokraten " um das zentrale Bestreben , ihren Parteiangehöri -
gen , den Handelsminister Hamm auf seinem Sitze weiter
kleben zu lasten . Dabei ist die Aufhebung dieses Ministeriums
wegen seiner Ueberflüssigkeit nur eine Frage der Zeit . In

München wird aber nur Eintagspolitik getrieben . Weshalb
man es Herrn Hamm nicht verdenken kann , wenn er Füh -
ler wegen seiner Verwendung im Reichsdienste aussteckt . '

In der Koalition aber kracht es an allen Ecken und En -
den . Da ist einmal der berüchtigte deutlchnativnal - antisemi -
tische Roth als Iustizminister , besten Mifähigkeit nur noch
übertroffen wird durch feine brutale Starrköpsigkeit . Der
MÄnn wäre im alten Obrigkeitsstaate ein tüchtiger Zuchthaus -
infpektor alten Stils gewesen , für den Posten eines Justiz »
Ministers eines parlamentarisch regierten Landes eignet er
sich ungefähr wie ein Trommelschläger zum Dirigenten eine «
großen Orchesters . Die anderen Koalitionsparteien möchten

ihn gern beseitigen , da nicht einmal seine deutschnationalen
Parteifreunde hinter ihm stehen , aber auch dieser „deutsche "
Mann klebt , trotz der deutlichen Winke , die ihm die stärkste
Partei der Koalition , die „ Bayerische Volkspartei " , über seine
Unbrauchbarkeit mehrfach gegeben hat .

Um die Brüchigkeit der bayerischen Koalitionsregierung
zu erweisen , gibt es noch eine große Menge von tatsächlichen
Beweisen . Ab « r das hier Angeführte genügt , um zu verstehen ,
weshalb die in Bayern herrschenden Gewalten jetzt so große
Erwartungen auf einen reaktionären Ausfall der

preußischen Landtagswahlen setzen . Profestor
S t r a t h m a n n, M. d. . R. , nennt daher den 20 . Februar
einen „ S ch i ck s a l s t o g" . Dieser Mann , Professor an der
E r l a n g e r Universität — Arnold Rüge nannte sie einmal
„die Pestbeule Frankens " — offenbarte schon im bayerischen
Landtage die schätzenswerte Eigenschaft , die ihm bekannten

Absichten der Reaktion nicht an sich halten zu können . Will
man daher wissen , was sie beabsichtigt , so braucht man nur

zu lesen , was Herr Strathmann sagt und schreibt . In
d. i e s e r Hinsicht ist der Erlanger Vernunftmonarchist abso -

- lut zuverlässig . Und so plaudert er auch imder „ Münch . - Augsb .
�lbendztg . " vom 19 . Januar breitschwätzig aus , „ daß in

Bayern längst eine Regierung ( besteht ) , die a u f -g e h ö r t
hat , sich als Fortfetzerin der Revolution zu
fühlen und die erregten ( ! ) Fordeningen von semitischen
Drahtziehern . . . als Ausdruck des Vokkswillens anzusehen . "
Ins Deutliche übertragen heißt das : Die bayerische Regierung
denkt gar nicht daran , die demokratischen und sozialen Er -

rungenschaften der Revolution zn erhalten oder gar zu ent -
wickeln . Für sie gibt es nur die von Spitzeln und Phon -
tasten geleitete L i n k s sp a r t a ki st e n b e w e g u n g, weil

sie den , für den Weiterbestand der Kahr - Regierung unum -
gönglich notwendigen Unterbau eines besonderen bayerischen
„ Ge fahrenzustandes " verbürgt .

In Preußen aber „ regiert " immer noch der rotv
Braun mit seinem überwiegend roten Ministerium . Und

außerdem der böse S e v e r i n g, der die Selbstschutzbestre »
bringen derer , die in Ruhe und ohne Störung durch bolsche¬
wistischen Terror schaffen wollen , bekämpft und gegen die
Einwohnerwehren mit den Mitteln der Verleumdung
und gesetzwidrigen ( ! ) Polizeischikone arbeiten läßt . Diese
Regierung steckt „ mit den roten Gewerkschaften unter einer
Decke " und sie ist „ i n j e d e r B e zt e h u n g genau das Ge -
g e n t e i l von dem . besten mir uns in Bayern erfreuen " .
Zwischen dem roten Preußen und dem schwarzen Bayern aber
steht das Reich , das nicht weih , auf welche Seite es sich stellen
soll , und keinen Ausweg steht , diesem Dilemma zu entgehen .
Da können nur die preußischen Wähler besten , das
Reich auf eine feste und zuverliksftge reaktionäre Grundlage
zu stellen .

Diese von Bayern so plötzlich und verspätet auftretende
Sorge um die Wohlfahrt des Reiches entspringt nicht etwa
dem Verzicht aus „föderalisttsche " bayerische Bestrebungen .
fondern wird einfach von der Erwägung diktiert , daß die
reaktionäre Politik in Bayern und die jetzige Koalition nur
zu halten ist , wenn sie in einer ähnlichen Regierung in

i Preußen « ine sichere Rückendeckung findet . Und
diesen Tatsachen ergibt sich auch die Wahrhaft des voreiligen

, Ausplaudern » des Erlanger Apolitikers : . Lienn indirekt üben
idi « preußischen Zustände einen unvermeidlichen Druck au



Bayern aus . . . . den wir auf die Dauer ars unertrSg »
lich empfinden . Deshalb ist es auch nolwenvig . daß wir

die preußischen Wahlen von Bayern aus , soweit
wir irgend können , unterstützen , und wenn eine Anzahl Herren
aus der bayerischen M i t t e l p a r t e i sich für den

Wahlkampf zur Verfügung gestellt haben , so werden sie wie

in Bayern so auch in PreußenfürBayern kämpfend
Hoffentlich geht Strathmann mit gutem Beispiel

vorab , damit die preußischen Wähler einmal das bayerische
Gegenstück zu ihren Junkern und deren Gefolgschaft kennen

lernen . Dabei wird der harte Wahlkampf durch sein Ein -

greifen eines humoristischen Einschlages nicht entbehren . Die

bayerische Sozialdemokratie aber erwartet mit be -

rechtigter Spannung und natürlich aus entgegengesetzten
Gründen den Ausfall der Landtagswahlen in Preußen . Von

ihm hängt ja nicht nur die fernere Gestaltung der bayerischen ,
sondern in erster Linie die R e i ch s p o l i t i t ab . Siegt die

Reaktion in Preußen , dann wird die jetzige bayerische Regie -
rung die noch zur Schau getragene Ordnungsmaske ablegen
und offen für die Ziele eintreten , die sie jetzt unter der

Devise der „ Ordnung und Sicherbeit " zu verbergen sucht .
Deshalb erwartet auch die bayerische SozialdemokratiSs daß
am 20 . Februar jedermann in Preußen seine Pflicht erkennt ,
und für die Kandidaten der Sozialdemokratie seine Stimme

abgibt .

___________
Komööie der Irrungen .

Das Blatt Max Maurenbrechers , die „ Deutsche
Zeitung " , bringt Klara Zetkin für ihre gestrige Rede stür -
mische Huldigungen . Sein parlamentarischer Stimmungs -
bildner stammelt dazu in natwnalbolschewistisch - expresfionisti -
scher Verzücktheit :

Praktisch : Schutz - und Trutzbündnis mit Rußland . Gefährllch
soll das fein ? Krieg mit der Entente bedeuten ? . Ach , meine Herren .
wir wollen doch keine pazifistischen Ohnmachtsanfälle
triegenl " Ganz meine Meinung . „ Auch der heftigste Ententemili -
torismus muß lassen , was er nicht lassen kann . " Wundervoll , ganz
wundervolli Wenn ich eine naturgeschichtliche Unmöglichkeit nicht
scheute , würde ich sagen : Klara Zetkin war gestern mein Mann .

Max Maurenbrecher und Klara Zetkin waren einmall
Mitglieder ein und derselben Partei . Nun ist er durch Kriegs -
isychose ganz nach rechts , sie ganz nach links gerutscht — aber
iehe da , sie finden sich wieder , er , der Deutschnationale , und
ie . die Kommunistini Mit ernster Politik hat dieses Fliehen

und Haschen wenig zu tun , aber für ein Lustspiel liefert es
einen ganz reizenden Stoff .

_ _ _

„ 3m Namen des Volkes /
In letzter Zeit wurden an verschiedenen Orten Prozesse wegen

Landfriedensbruchs verhandelt . Die Ursache für diese Pro -
zesse waren meist Lebensmitteldemonstrationen , wie

sie im Frühjahr 1919 in den �verschiedensten Gegenden im Reiche
zu verzeichnen gewesen , sind . Diese Demonstrationen entstanden fast
durchweg ganz spontan . Die Demonstranten , meist Arbeiter aus
Großbetrieben , zogen vor die Kreishäuser oder die Rathäuser und

sandten Deputationen zu den Behörden , um eine bessere Lebens -

mittelversorgung zu erreichen oder Maßnahmen gegen Lebensmittel -
schieber und - Wucherer , die das hungernde Volk aussaugten , durch -
zusetzen .

Eine dieser Demonstrationen trug sich auch am IS . April 1919
ib dem schlesischen Jndustrieort Hoyerswerda zu . Gegen den

Pächter der Hoyerswerdaer Stadtmühle erhoben sich Gerüchte über

Mehlschiebungen festgest llt . Vom Kreisarzt wurde die Schlie »
Mehlschiebungen , und in der Stadtmühle wurden tatsächlich
ß u n g der Mühle durch den Landrat Dr . Hegenscheidt ,
den früheren reichsparteillchen Reichstagsabgeordneten für den
Wahlkreis Rothenburg - Hoyerswerda , gefordert . Bor dem Land -
ratsamt hatten sich etwa ö<X> Menschen angesammelt . WDa die Menge
unruhig wurde , sollte der Landrat einige beruhigende Worte an die
Demonstranten richten , verschwand aber durch eine Hintertür und

ginF allein nach der Mühle . Dort bemächtigten sich die Demon -
stranten des Versteckten . Es heißt , man habe ihn zwingen wollen ,

Karneval in öerlin .
„ Der geschobene Fasching " .

Fast scheint es , Berlin „schiebt " in Karneval . Es ist geschleich -
handelter , importierter Fasching , nachgeahmtes Köln , kopiertes Mun »

chen . Bezeichnend übrigens , daß alteingesessene Berliner Fastnacht -
Veranstaltungen , die das Privileg gewisser Veranstalter waren , von
anderen glgtt und widerspruchslos imitiert werden . So gibt es in

diesem neunzehnhunderteinundzwanzigsten Jahr nicht weniger als

drei Gesindebälle . Jeder aber schwört , er sei der allein echte . Be -

zeichnend für diesen Karneval ist weiter , daß die großen Theater
weit mehr denn früher werbend auf die Festwiese treten , einander

durch tänzerisch verzierte und mit allerlei Ulk ausgestattete Gesell -

schoftsabende zu überbieten suchen . Bezeichnend nicht minder , daß
! n die meisten der Bälle ein spekulativer , lotteristischer Einschlag
kommt . Preise für Tänzer , Prämien für gewisse Einsätze , die der

Belucher stellt . Aber , diese Prämien ' liegen nicht mehr wie einst in
der logischen Linie des rein Unterhaltungsmäßigen , nicht mehr die

elegantesten Toiletten oder die witzigsten Kostüme werden ausge -
zeichnet , es geht ein ungesunder Zug durch die gestellten Aufgaben ,
«ine gewisse Dekadenz des Geschmackes . Ein Beispiel für viele : mit

großem Tamtam wird für eine Karnevalveranstaltung in einem der
minder vornehmen Säle Berlins Stimmung gemacht . Jetzt , eine

Woche vor dem Fest , ist kaum mehr eine Karte zu haben . Rechtens
zu haben . Hintenrum mit dem nötigen Aufgeld natürlich gibts noch
allerlei schöne Logenplätze . Woher die Liebe für diesen Außen -
seitersaal , den man sonst mied ? Nun — es gibt Preise . Wer aber
wird prämiiert ? Das beste Tänzerpaar ? Das geistreichste Kostüm ?
Beileibe ! Preisgekrönt wird da » tiefste Dekollete «. Jene Dame .

welche am freigebigsten in ihren Ausschnitten ist , hat die meisten
Auesichten auf Auszeichnungen . Das sind ausgezeichnete Aus -

sichten ! All dies hat mit naiver Freude , mit Ausgelassenheit kaum

mehr etwas zu tun . Es hat den Stil der Schiebung , der Kuppe -
lung einander fremder Beziehungen angenommen . Berlin „schiebt "
in Karneval . «

Die Eroberung . der Straß « .

Bezeichnend für den Berliner Karneval 1921 ist auch der Zug
nach der Straße . Aus den Revolutionstagen her ist diese Sucht ,
mit allem Großen , allem Kleinen , mit Gutem und Bösem , Ernstem
und Heiterem auf die Straße zu gehen , hie Straße mit Wünschen
und Versprechungen zu überschwemmen , den Rhythmus de » Leben »
in Papier , auf Plakaten - und Anschlagsäulen zu verdichten , geblie -
hm . Run geht auch der Karneval auf die Straße . Mehr denn - se
wirbt das Plakat für Bälle und Tanzvergnügungen . Aufgedonnerte
Plakatwagen führen armselig witzlose Anpreisungen durch die

Straßen , versprechen irgendeinen Filmstar als Attraktion . Man

im Zug « nach dem Marktplatz zu gehen und eine rote Fahne

zu tragen , das habe er verweigert , sich aus die Erde geworfen ,

worauf er in die Höhe gehoben und nach dem Marktplatz getragen
wurde . Bei dem Eindringen in oas Landratsamt wurde von

einigen Elementen die Gelegenheit benützt , um verschiedene Lebens -

mittel
'

und andere Gegenstände zu entwenden ; so 10 Flaschen
Beerenwein und 40 Pfund Aepfel aus dem Keller des Kreisgärtners
und einige Lebensmittel und mehrere silberne Messer und Löffel
aus der Wohnung des Landrate » .

Wegen dieser Vorgänge wurde nun ' gegen Z3 Personen , fast

durchweg Arbeiter und Handwerker aus Hoyerswerda und der

nächsten Umgebung , die Anklage wegen Landfriedensbruchs

erhoben . . Der Prozeß wurde vor dem Landgericht Görlitz geführt .
Das Ergebnis war . daß 24 von 33 Angeklagten zu insgesamt
8 6 M- o naten Gefängnis verurteill wurden . Diese Strafen

belaufen sich von 9 Monaten bis herab zu 2 Monaten Gefängnis .
So weit die Angeklagter , zu 3 Monaten und weniger Gefängnis
verurteilt worden sind , sollen sie der Strafaussetzung aus 3 Jahre

empfohlen werden . Bei tadelloser Führung soll eine Erlassung der

Strafe aus dem Gnadenwege erwirkt werden .

Dieser Prozeß verdient Beachtung in der Oeffentlichkeit . Es

wurde in der Verhandlung nicht festgestellt , daß einer oder

mehrere von den Angeklagten die Demonstration inszeniert hätte .

Dagegen wurde durch Zeugenaussage bewiesen , daß die Ange -

klagten , die als Wortführer auftraten , die Masse in ihrer Hand ge -

habt haben . Nicht einer von den über 30 Zeugen hat sagen

können , daß die Angeklagten zu einem Vorgehen gegen den Landrat

Dt . Hegenscheidt oder gar zu Tättichkeiten gegen ihn aufgereizt

hätten . Im Gegenteil , die meisten Zeugen , darunter der Kreis -

sekretär , ja selbst die Frau des Landrates und schließlich auch der

Landrat . mußten zugeben , daß die Angeklagten alles getan hätte «.
Dr . Hegenfcheidt zo schützen. Tatsächlich ist auch LaNdrat Hegen -

s ch e i d t wit� auch der Mühlenpächter Lotze unversehrt aus

» er Menge gebracht worden . Daß Dr . Hegenscheidt von der Mühle

nach dem Marktplatz getragen wurde , geschah auf ausdrücklichen

Wunsch seiner Frau , die der Menge zurief : „ wenn er sich weigert

zu gehen , so tragt ihn doch ! " Aus dem Marktplatz schürte er die

Erregung - durch die unsinnige Tehauptung , iy Hoyerswerda sei die

Räterepublik ausgerufen worden !

Noch etwas anderes ist an dem Prozeß bemerkenswert . Bei
dem Bestreben , sich möglichst in ein gutes Licht zu setzen , betonte

Dr . Hegenscheidt auch seine politische Persönlichkest und wies

darauf hin , daß er früher der Sozialdemokratie eine

schwere Niederlage beigebracht habe . Er wollte sich als

politischen Märtyrer hinstellen und den Eindruck erwecken ,
als sollte die Demonstration gegen seine Maßnahmen als Land »

rat ein Revancheakt dafür sein , daß er im Reichstagswahl -

sampf 1912 in der Stichwahl gegen den Sozialdemokraten ge -
wählt wurde ! Als wenn die erregten Massen im Aprll 1919 an

die Reichstagswahlen von 1912 Ledacht hätten !
Welches wären nun die Folgen gewesen , wenn unsere Genossen

sich nicht an der Demonsttation beteiligt hätten ? Es besteht
Grund zur Annahme , daß dies für Herrn Dr . Hegenfcheidt

höchst peinlich geworden wäre ; ertönten doch aus der Menge

heraus Rufe , den Landrat totzuschlagen und in die Elster

zu werfen . . Daß es zu derartigen Vcrtommnissen nicht kam ,

ist unzweifelhaft das Verdienst unserer dortigen Arbeiterführer . Di «

reaktionäre Presse aber hätte im Fall des Fernbleibens unse .

rer Genossen wochenlang geschrien , sie hätten sich feige verkrochen
und nicht so viel Mut aufgebracht , vor die Massen hinzutreten und

auf sie in beruhigendem Sinn « einzuwirken . Dann aber wäre die

Schuld « rst recht auf unser « Genossen gehäuft worden .

Der Prozeß kann als typisches Gegen stück zum Mechter -

stedter Mordprozeß bezeichnet werden . Dort wurden S t u ,

denken freigesprochen , von denen 15 Arbeiter er -

schössen wurden . Hier wurden Arbeiter verurteilt ,
die die Ermordung eines unbeliebten Landrats mit allen Mitteln

verhindert hatten . Derartige Urteile wirken aufklärender über

das Wesen der bürgerlichen Justiz als hunderte Der -

sammlungen und tausend « Flugblätter . Die Masse der Wähler -

s ch a s t möge nicht vergessen , daß auch für s i e ein Tag kommt , wo

sie über ihre Richter zu Gericht sitzt , und das ist der W a h l t a g.
Dessen mögen unsere Genossen am 20 . Februar eingedenk sein !

spielt so furchtbar talentlos süddeutsche Farben - und Sinnensteude ,

möchte Faschingsdinge zu einer Volksangelegenheit stempeln , und

sie sind doch nur eine Angelegenheit gewinntüchtiger Veranstalter .
Es achtet kaum jemand ihrer . Diese Reklame mag als Reklame der -

linisch sein ? in ihrem Ziel , karnevalistisch anzuregen , oersagt sie .

Möge Berllp vor drohenden Fastnachtsumzügen bewahrt bleiben .

Umzüge frohllcher Art sind südliches Dorrecht , im Norden wirkt nur

. die toternste Demonstration . Und Berlin liegt leider ' so nördlich . Es
wird sich vor südlichen Faschingssitten hüten müssen . Im Kalender

der Stadt Berlin steht kein Rosenmontag verzeichnet . Es hat kein
Talent dazu . M. Fr .

Die Freiheit der Kunst in Sowjetrußland . Im Kreise her
Sowjetführer ist « 4 zu Unstimmigkeiten gekommen , für die der
Volkskommissar de » öffentlichen Unterricht », Lunatfch«rski , die
Verantwortung trägt . Der Minister , der vom Ehrgeiz des Dra -
matikerS geplagt wird , hat drei Dramen erscheinen lassen : „ Oliver
Cromwell " . „ Zauberei " und „ Iwan im Paradies " . Die „ Prawda " .
das offizielle Organ der Sowjetregierung , greift Lunatfcharfli
heftig an , weil er in seinem „ Oliver Eromwell " den Danton ' der
englischen Revolution auf Kosten der Kommunisten in den Himmel
gehoben habe . Auch das zweite de ? Dramen vertrete eine g- ' ähr -
liehe Doktrin . „ Zauberei sei in Wahrheit ein mystisch - philoso -
PhischeS Drama mit der Tendenz , daß alle Menschen , Gottmenschen
wie Tiermenschen , gleich seien . Das Volk könne dadurch nur zu
leicht zu der Ansicht verführt werden , daß Lenin Wrangel gleiche
und die rote Arme « sich von der weißen in nichts unterscheide .
„ Iwan im Paradies " endlich fei ein religiöses Dvama , in dem Je -
hova . ChrifwZ , Engel und Erzengel auftreten . „ Es ist doch recht
fpndeibar, " schreibt der ? Kommunistenblatt , „ daß es depi Kom -
missar deS öffentliche� Unterrichts gestattet sein soll , ausgesprochen
reaktionäre Ideen zu verbreiten , und noch befremdlicher ist cS, daß
solch « Dramen in der Staatsdruckerei hergestellt werden . Lunat -
scharski gibt in der Vorrede zu , daß die Doktrinen , die er in seinen
Dramen vertritt , von denen , die er als Politiker verteidige , grund -
verschieden seien . Genosse Lunatscharski scheint danach zu denken , daß
man dem Kommunismus nur in der Politik die Treue zu wahren
brauche , daß es dem Dramatiker aber unbenommen sei , diametral
entgegengesetzte Meinungen zu äußern . Es ist hohe Zeit , daß die
üppig wuchernden Phantastereien , in denen mehr als einer » n -
serer kommunistischen Dichter schwelgt , von dem scharfen Messer
der Parterdisziplin geziemend gestutzt werden . "

Slnodämmerung in Amerika . Die Minderwertigkeit des durch -
schnittlichen amerikanischen Film » rächt sich durch eine immer mehr
zunehmende Gleichgültigkeit der Amerikaner gegen das Kino , und die
großen Filmfabriken sehen Mch daher jetzt zu einer durchgreifenden
Reform gezwungen . Die führenden Gesellschaften heben beschlossen .
ihre Erzeugung um 50 Proz . zu verringern und dafür die geringere
Anzahl , von Films sorgfältiger auszuarbeiten . Auch eine größere
Sparsamkeit sucht man durchzuführen . Man hat ansgehört , den Stars
riesig « Gagsu zu zahlen , denn man macht die «inseitige Bevorzugung
einzelner Schauspieler für den Niedergang des Films verantwortlich
und will jetzt mehr Gewicht auf «in vortreffliches Enjemblejpiel legen .

die kommuniftifthe „Versthwörimg *.
Deutschnationale Entrüstung .

• In Westfalen hat man eine ziemlich knabenhafte Verschwörung

der Kommunisten ausgehoben , die sich anscheinend einzig und allein

dazu berufen fühlen , der Rechtsreaktion nach Kräften in die Hände

zu arbeiten . Die „ Deutsche Tageszeitung " tobt sich aus

diesem Anlaß in einem wutdurchzitterten Artikel gegen den Ge -

Nossen S e v e r i n g aus , der nur auf die Orgejch loshaue und die

Umtriebe der 5iDnmunisten seelenruhig dulde . Selbst ein deutsch -

nationaler Redakteur sollte merken , daß dieser Artikel in seiner

Pöbelhaftigkeit nur noch durch seine Unlogik überboten wird . Denn

gerade an dem Tage , wo zugepackt worden ist und die kindische kom -

munis ische Verschwörung zerschlagen wurde , Severing vorzuwerfen ,

daß er gegen die Kappisten von links blind fei , ist doch wirtlich eine

Leistung , die mit dem großen PreiF erster Klasse gekrönt

werden müßt « . Sehr merkwürdig ist dabei noch , daß die „ Deutsche

Tageszeitung " ausdrücklich das Staatskommissarigt für öffentliche

Ordnung herausstreicht , dem es das Verdienst an dem Vorgehen

gegen die Kommunisten zuschreibt . Die „ Deutsche Tageszeitung "

hat vergessen oder will nicht wissen , daß das Maatskommissariat

niemand anders unterstellt ist , als eben gerade dem Genossen Se -

vering und von ihm seine Anweisung erhält . Der verdächtige Eifer

der reaktionären Blattes für den Schutz der Verfassung ist also ganz

überflüssig . Im übrigen ist es jedem Verständigen - längst klar , daß

die kommunisische Verschwörungslust eine Gefahr nur für

die Arbeiterbeweg . ung , nicht für die lapitaliftijche Gesell¬

schaft ist . . »

Wqhrheltskünöer Davkdsohn :
Bor dem Schöffengericht Bersin - Mitte begann heute ein Prozeß ,

den Genosse Redc�jeur Kuttner gegen den Schriftsteller Georg

Daoidsohn angestrengt hatte . Davidsohn hotte in einem Brief

an die „Görlitzer Volkszeitung " behauptet , Kuttner hätte einen

Parteigenossen ermordet , er habe Gelder von Sklarz während des

Kapp - Putsches in die Tasche gesteckt , er sei wegen seiner Verfehlungen

aus dem Vorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten heraus -

geflogen usw . usw . Der Prioatkläger bezeichnet alle diese Angaben

teils als völlige Erfindung , teils als Verdrehung ganz anders liegen -
der Tatbestände . In der Verhandlung konnte es jedoch zu einer Be -

weisaufnahme noch nicht kommen , da der Angeklagt « Daoidsohn

trotz dreimaliger Aussordernng durch das Gericht in sieben Monaten

keine Zeit gefunden hatte , für seine Behauptungen Beweis anzutreten .
In der Verhandlung begründete das sein Verteidiger Theodor Lieb -

knecht damit , daß Davidsohn erst hätte „ Material sammeln " müssen .
Don dem Anwalt des Privatklägers , Genossen Rechtsanwalt O b o r -

nicker , wurde darauf sofort hervorgehoben , d' aß hierin jedenfalls
das Zugeständnis liegt , daß Davidsohp , als er den beleidigenden

Brief schrieb , kein B e w e i s m a t e r i a l für seine Be -

hauptung gehabt hat . Erst zwei Tage vor der Verhandlung hatte
der Angeklagte einen Schriftsatz mit Beweisanträgen eingereicht , der

dem Kläger erst zu Beginn der Verhandlung zugestellt werden konnte .

Dieser hatte sich bereits vorher zu einem umfangreichen Gegenbeweis
bereit erklärt .

Ueber den Umfang der Beweisaufnahme gab es eine ziem -

lich lange Debatte . Der Angeklagte erklärte , zu seinem Briefe durch
einen Artikel in der „ Görliger Volkszeitung " veranlaßt worden zu

sein , der Davidsßhns Verhalten imProzeßRhodin brandmarkte
und als dessen Urheber Davidsohn den Kläger bezeichnet . Dieser b«

stritt seine Urheberschaft , erklärte aber gleichzeitig , für die Wahrheit
der ' in dem Artikel behaupteten Tatsachen Beweis antreten

zu wollen , namentlich dafür , daß durckj den Prozeß Rhodin David -

fohn als Mitglied einer Derleumderzentrale ge -

richtlich festgestellt worden ist . Der Kläger beantragte
hierfür Genossen Scheidemann als Zeugen zu vernehmen und

die Akten des Falles Rhodin herbeizuschaffen . Dagegen wandte sich
der Angeklagte und sein Verteidiger mst großem Eifer und suchten
das Gericht von dieser Beweiserhebung abzubringen , indem sie er -

klärten , andernfalls müßten sämtliche Sklarzprozesse vor

Gericht aufgerollt werden . Das Gericht beschloß nach längerer Ver -

Handlung , den Parteien aufzugeben , ihre gesamten Beweisanttäge

zu sämtlichen Punkten innerhalb eine ? Monats schrlft -
l i ch zu formulieren . «

Tier - oder Pflanzensetk ? Ueber diese gerade jetzt in Wirtschaft -
sicher Hinsicht sehr wichtige Frage geben uns einige in jüngster Zeit
ausgeführte Untersuchungen beachtenswerten Aufschluß . So ergab
sich, wie die „ Pharmazeutische Zentralstelle " berichtet , daß mpn gegen -
wortig . um von einem Mastrind nur 1 Kilogramm Fett zu erhalten ,
ollein 11 M. für Fütterungskosten veranschlagen muß , wogegen
1 Kilogramm RLböl einschließlich sämtlicher Herstellungskosten nur
auf 4 — 5 M. zu stehen kommt . Wenn ein Mosttind ein Weideland
von 1 Hektar Ausdehnung abweidet , so kann man mit einer durch -
schnittlichen Gewichtszunahme von 300 Kilogramm rechnen , was
einem Schlachtgewicht von etwa 180 Kilogramm entspricht . Die Zahl
der Kalörien , tu h. der Wärmeeinheiten oder Wärmekräfte , die durch
den Genuß dieser Fleisch , oder Fettmengen im menschlichen Körper
erzeugt werden , beträgt in diesem Fall 1,03 Millionen . Bepflanzt
man andererseits 1 Hektar Land mit Raps , so liefert dieses Feld
ungefähr 1500 Kilogramm Raps , aus dem nunmehr 375 Kilogramm
Rüböl sowie 1135 Kilogramm Rapskuchen hergestellt werden können ,
während die Kalorienzahl auf 5,85 Millionen steigt .

In bezuu auf seinen Herstellungswert ist also das pflanzliche
Nahrungsfett weitaus billiger als das Tierfett und dabei auch , wie

seine Kalorienzahlen beweisen , viel nahrhafter .

Schwedischer Humor . ( Auch ein Filmstück . ) „Wissen Sie , Herr
Doktor , ich Habs von meinem Verlobten ein so schönes Buch zu
Weihnachten erhalten : „ Die Relativitätstheorie " von Einstein . "

„ Haben Sie es schon gelesen , gnädiges Fräulein ? "
„ Nein , es ist mir etwas zu schwer . Ich warte , bis es im Film .

kommt . "
( Die Flitterwöchnerin . ) Es war in den Flitterwochen . Sie

hatten drei Stunden auf einem Balkon gesessen , geseufzt und Poesie
geredet und hatten die Hände fest ineinander geschlungen . Schließlich
brach sie das Schweigen und flüsterte :

„ Eduard , mein Geliebter , ich möchte dich gern etwas fragen . "
„ Frage mich hundert — tausend — eine Million Dingel " rief

er entzückt .
„ Ja , siehst du , mein Liebsing , auf meiner Nase sitzt eine Fliege

Würdest du e , für sehr unfreundlich von mir hallen , wenn ich meine

Hand einen Augenblick fortnehme , um sie fortzujagen ? "

Knut Hamsun und die Frauen . In einer Notiz , die vor einiger
Zeit durch eine Reihe skandinavischer Zeitungen ging und auch in
die deutsche Presse Eingang . fand , hieß es , Knut Hamsun habe sich
einem dänischen Interviewer gegenüber als Anhänger der Biel -
weiberci erklärt . Gegen diese Nachrufst hat Knut Hamsun «in kate -
gorisches Dementi veröffenllicht .

Deutsche Kirnst im Auslände . Dr . Karl Hagemann , Intendant
de ? CtadNheaterS iu Wiesbaden , Ist eingeladen worden . 1922 mit einem
auS ersten Kr ästen bestehenden Eniemble in Italien . Spanien und Süd -
amertka eine Reihe von Opern und tlnsfiichen Operetten auizusühicn ,
die sämtlich nach Entwürsen betannter Maler ganz neu ausgestaltet und
nach den Grundsätzen moderner Regie inszeniert werden sollen .

Kuuftschnlreform und Künftlcrschaft . Zu der von der Reglernng
geplanten Rcsorm des Kunstnnterrichls wollen die Künstler aller Richtungen
und die interessierten handwerllichen Verbände in einer Versammlung
Stellung nehmen die am Sonntag , 30. Januar , vorm . 11 Utzr, im ehem .
Herrenhause , Leipziger Str . 3, veranstaltet wird .



Das perlenhalsbanü der Volksparte ! .
Die Deuische Volk�pariei hat «ine ionderboie Vorliebe für

Ketten . Fühne sie im Juni deS vorigen JahieS den Wahllamps
als die Pariei . die die roien Kette » ipiengen werde , so zieht
sie auch jetzt wieder in den Wahlkampf a » den LondtogSwable » mit
einem höchst sinnigen Ketiengleichnis . Sie verbreitet nämlich an
die Arbeilerichafl ein Fluzblait , dessen Vorderseile folgenden Text
führt :

hunöerttausenü Mark Selohnungl !
Perlcnhalskette verloren l

Eine Perlenkette , bestehend ans 82 baselnusigrohen
Perlen mit Brillanischloh . am Fre iag abend zwischen Hole !
Ä d l o n und Brandenburger Tor verloren . Abzu «
geben gegen obige Belohnung .

Man wird nun neugierig ; anstatt aber auf der folgenden Teite
zu finden ,

'
datz die Kelle etwa bei Herrn Stresem ' ann abzu «

geben sei . finde ! man hier eine tiefsinnig « Ansprache an «inen
fingierten ffinder , der natürlich Arbeiier ist , und der peirogi wird .
was er wohl mit den hunderttausend Mark Ve '
l o b n u n g machen werde . Werde er etwa diesen Beirag . so
fragt das Flugblatt , seiner P a r t e i k a s s e zuführen ? Sicherlich
nicht ! Vielnichr wchde er von dem Gelde HauS und Hof zu
erwerben suchen , sich ein Heim begründen , Eigentum erwerben usw .
ui ' w. Unterzeichnet ist daS Schriftstück » Ein Kopiiolist ' . Nun weist
man , worauf die Sache hinausläuft . Dem A. beiter soll an dielem
verlockenden Perlenbeispiel die Rotwendigkeil und die Schönheit dt »

Privateigentum « demonstriert werden .
So lächerlich diele Art der Wahlagitation ist , so bat fie doch

ihre ernste Seite . Wir finden auch hier wieder dies « völlig falsche

Beurteilung der Psychologie de » Arbeiter » , von dem

vorausgesetzt wird , dost er die Welt so ansieht , wie de « Kapitalist
sie erblickt . Da » Sireben , der Aibeiter ist ober — wie « S erst
kürzlich in . beispielloser klarer Weise durch die Bergarbeiter -
schaft zum Ausdruck gebracht wurde — nicht darauf gerichtet .
Kleinkapitalisien zu werden , sondern die Arbeiterichaft
wünscht eine Umgestaltung der gegevwäriigen Wirtschaft und will
da « kapitalistische Joch gegen die sozial ! st itch « Frei -
heit eiittauichen . Sollte Frau Stresemann die Absicht haben , im

Jnteresie der Partei ihre « Herrn Gemahl « eine Perlenkette zwischen
Hotel Adlon und Brandenburger Tor zu verlieren , um die Seele
eines Arbeiters für die Schönheiten des . Kapitalismus «inzufangen .
so können wir ihr heule schon sagen , dag sie silfp nicht zu bemühen
braucht .

Die Politik öes Auswärtigen flmts .
Im . Hauptausschuß des Reichstages wurde Dienstag der Etat

des Auswärtigen Amts weiterberaten . Abg . INüller - Franken ( Soz . ) :
Ich hoff «, daß die wertvolle Kraft des Geheimrats Schüler auf
diese oder jene Weise dem Auswärtigen Amt wieder nutzbar gemacht
wird . Das Auswärtige Amt leidet keinechveqs unter einem Ueber -
fluß an tüchtigen , erfahrenen und charafterfesten Beamten , es ist
also dringend notwendig , daß zum mindesten die vorhandenen tüch -
tigen Kräfte im Amt erhalten bleiben . Das Regionalsystem
wäre beizubehalten . Die Arbeitslast des Auswärtigen Amts ist
deshalb so groß , weil das Publikum das Amt vielfach als int er «
nationalen Brieftastenonkel betrachtet . » Di « Ergänzung
des Nachwuchses aus allen Klaffen der Bevölkerung und die

Parole : „ Freie Bahn dem Tüchtigen " werden so lange eine Frage
bleiben , als die jüngeren Kräfte draußen finanziell nicht bester
gestellt werden . Jedes System ' kann übertrieben werden . Die Ge »
sandten sollten nicht Wirtschaftspolitik treiben , sondern
die Wirtschaft der frempen Länder beobachten . Die Wirtschafts -
beziehunqen zu fremden Ländern werden um so bester werden , je
bester die Politik ist , die in unserer Zentrale getrieben wird . So
werden unsere künstHen Beziehungen zu Amerika gefördert wer »
den . wenn sich Amerika davon überzeugt , daß die Republik bei uns

fest gegründet ist und auf dem Boden der Republik Politik getrieben
wird .

Wirtschaft
vereikstellung von Gruben - und Schwellenholz .

Die Forstabteilung des preußischen Landwirstchaftsministeriums
macht darauf ausmerksam , daß uriprüng ' ich geplant war , die für den

inländischen Bedarf unbedingt nötigen Mengen an Grubenholz ,
Schwellenholz , Papierholz und Telegraphen .
st a n g e n du�ch ein Umlage oerfahren auszubringen . Im Reichs -
rat ist darüber aber keine Einigkeit erzielt worden . Es wurde jedoch
beschlossen : • •

, . Dl« Länder erklöxen sich im Weg « der Vereinbarung bereit ,
durch den Einschlag des laufende , Wirfichoftsjahres , svätesten »
bis End « S- vtember 1321 , nach Möglichkeit bis zu S Millionen

Festmetern Grubenholz und bt , zu 2 Millionen Festmet « rn
- Schwellenhol , nach einem Maßstabe aufzubringen , der stach An -

hörung der Läitder unter Berücksickitigung Ihrer Leistungsfähiokeit
durch das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

festzustellen ist . "
Anoestchts des Ernstes der Lag « fordert dos preußische Sand -

wirtschaftsmimsterium all « weldb - sttzenben G « melnd « n , Ver¬

bände und privaten Waldbestber schon jetzt zur Mitarbeit an

dem Wiederaufbau der beimischen Wirtschaft durch Fürsorge iür die

B- reitstellung von Gruben - und Schwellenholz aus detn diesjShrigen
Einschlags in möglichst großmn Umfange auf . Zu Gruben - und

Schwellenholz geeignet «« Hol , darf auf keinen Fall In »

B r e n n h o l , geschlagen werden . Luch bei Verkäufen müssen die

Käufer vervMchtet werden , das Hol , dem helmischen Bergbau oder

den beimischen Eiienbahnen zuzuiübren . Di « Forstabteiilm « des

Landwirts choitsministeriums verbindet damit die Erwartung , daß es

durch freie Entschließung der Waldbesttzer mögiich sein wird , den

Bedarf ,des kommenden Jahre » ohne Zwangsmaßnahme ? ,u decken .

Die Tluchl vor der Mark . Di « Deutsch « Hypotheken .
dank M e i n i n g e n , die als erste Hypothekenbank �ren Abschluß

peröfientlicht , steigerte Ib . ren Reingewinn von S,1S auf S,2S Millionen

Mark und erböbte . . mit Rücksicht auf Ibr « überwiegend dem Mittel -

stand anaeböriaen Akt ! onär «" di « Dividende van IM aus 8 Pro, . Der

Hnpotbekenbestand nabm von 577 . « auf S67 . Y Mill . M. , der Bestand an

Pfandbriefen von 560,6 auf 628,5 Millionen Mark zu . Ueber den

Grundstücksverkebr macht ' de ? Geschäftsbericht folgend « Interessant »

Ausführungen : Je weniger oefestiot die wirt ' chaiMche Lage im Reick «

erscheint, um lo beliebter find bei dem Kapiiolanlaa « suchende » Publi -

kum Havothekenviandbrieie geworden , wie überhaupt die Anlaa «

von Kapital in Grund und Boden . Die Bewegung aui dem Grund -

stücks - und Hnpothekenmarkt , did sich letzten Ende » al « . F l u ch t v o r

der Mark ' kennzeichnet , war daher reckt lebhaft , wenn auch

in letzter Zeit der Eigentumswechsel . wenigsten » bei Mietshäusern ,

unter der Emwirkuna behördlicher B- rmdnunoen und Zwanasmaß .

reaeln , die jede Rentabilität dieser Häuier m Frag « stellen , merklich

nachgelassen bat Ob künttia auch die Erwerbung neuer Hnpotbeken

in ole ' cker ausreichender Menge möglich ist , müssen wir bei der Un »

zulänalichkeit der Herstellung von Neubauden dahingestellt sein lasten .

Folgen der englischen koblenkrise . Di « englisch « Z« ! hing „ Dolly
Ebronicle " meldet , daß die Abnahme der Nochfrage nach
Südwales - Kob ' �n mfowe der Ueberiüllung de . Kontinent » mit deut -

scher und cnaliicher Kohl « zu einer ernfien Verschärfung der Markt .

laae in Eardisf geführt hätte , die die Schiffahrt unm? ttelbar w

Mitleidenschaft zieht . In Eardisf sind bereit » 50 Schiffe aufgelegt
worden . - . .

. GroßGerlw
Der 1 - Mark - Tarif der Straßenbahn .

Die Vorlage über die Erhöhung des Straßenbahntarifs ist heute
den Stadtverordneten zugegangen : sie soll als dringlich behandelt
und auf die Tagesordnung der nächsten Stadtosrordnetensitzung am
Donnerstag , den 27. d. M. , gestellt werden . Der Magistrat weist in
der Vorlage darauf hin , daß sich Ende 1320 für die Große Berliner
Straßenbahn und die Gemeindestraßenbahnen ein Gesamtfehlbetrag
von 8 9 Millionen ergibt . Selbst wenn man die Abgaben an
die früheren Gemeinden mit 38 Millionen abzieht , bleibt immer noch
eine Unterbilanz von 50,2 Millionen . Diese ungünstige Finanzlage
der neuen Stadtgemeinde Berlin erfordert gebieterisch , einem wei -
teren Anwachsen de » Fehlbetrages unter allen Umständen so bald
wie möglich Einhalt zu tun und auf seine Abbürdung Bedacht zu
nehmen . Es sind Mahnahmen eingeleitet worden , um die Ausgaben
und Unkosten allmählich herabzumindern ; aber diese Bestrebungen
können ersk nach einiger Zeit ihre Wirkungen zeigen . Bemerkens -
wert sind folgende Mitteilungen des Magistrats über die Teuerung
und den Verkehrsrückgang : die Beförderungszahl hob sich 1916 auf
715 Millionen , schnellte 1917 auf 896 empor und erreichte 1918
ihren Höhepunkt mit 1057 Millionen ; im Jahre 1313 , wo die ersten
erheblichen Fahrpreiserhöhungen eintraten , sank die Zahl auf 1011
Millionen . Für 1920 ist ein weiterer merklicher Abstieg auf 7 92
Millionen Fahrgäste zu oerzeichnen , was aus der Umstellung der
Kriegs - in . die Friedenswirtschaft und dem zunehmenden Wettbewerb
der anderen Verkehrsmittel , insbesondere der Stadt - und Ringbahn .
zu erklären ist . Dazu kommt , daß die Materialpreise gerade -
zu ins Ungeheuerliche gestiegen sind . Mehrer « Tabellen beweisen
dies : die Steigerung betrug z. B. für Schienen 2070 , für andere
Schienenstücke 2420 bis 2590 Pro, . , für Bremsbacken 4Ö40 , für Eisen
2710 , für Oelfarbe 2960 Proz . Im Durchschnitt ergibt sich bei den
Gleisbaumaterialien eine 16fache , bei den Materialien für die Wagen -
Unterhaltung sogar eine 18fache Steigerung der Preise von 1314 .
Auch die erhebliche Steigeztzing der Löhne ist in Betracht zu ziehen :
die Gehälter und Löhne sind gegen 1914 um 330 . Proz . , die Strom -
tosten um 040 , die Unterhaltung des Bahnkörper » um 630 , die Er -
Neuerung des Bahnkörpers um 700 , die Unterhaltung der Wagen
um 1380 und die Erneuerung der Wagen um 1780 Proz . gestiegen .
Mit diesen starken Steigerungen verglichen , ergibt die Tariferhöhung
ein starke » - Mißverhältnis . Von Mitte 1919 ab stnd die Tarif .
« rhöhungen dem scharfen Ansteigen der Ausgaben nicht mehr ge .
olgt . lfm zu einer Gesundung zu gelangen , ist neben einer spar -
amen Wirtichast eine Erhöhung der Tarife unabweislich . Di «
inanzielle Wirkung der neuen Tarife ist unter Annahme eine »

weiteren Berkehrsrückgange « von 9 Proz . aus monatlich 6,94 Mil -
lioneu Mehreinnahmen überschläglich berechnet worden .

�) le roke Straßenbahn .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlich Herr Wolther Funk in

einem Berliner Börsenblatt ebenso dumme wie leichtfertige Angriffe
gegen den Berliner Magistrot . Jeder Laie weiß , daß , wenn dieses
Unternehmen noch in den Händen der ehemaligen Aktionäre ge -
blieben wäre , es nur durch ungeheure Steigerung der Fahrpreise
vor dem völligen Ruin hätte bewahrt werden können . Wie Herr
Funk die in den Kriegsjahren heruntergewirtschaftete Straßenbahn
„ ein Schandmal sozialistischer wirlschasispolilik " nennen
kann , wird für jeden , der nicht zum willenlosen Lakaien kopitalistt -
scher Verkehr - polittk herabgesunken ist . eitt Rätsel sein . Hoffentlich
klärt Herr Walther Funk die Mitwelt in einem zweiten Artikel em -
mal darüber auf , weshalb eine Reihe privater Bcrkehrsunterneh -
münzen in Deutschland ihre Betriebe eingestellt - und zahlreiche
bürgerliche Stadtverwaltungen mit den gleichen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben , wie der verpönte Berliner Magistrat .

die Mörüer Slnghs überführt .
Die gestrigen Nachforschungen der Kriminalpolizei , die Ber -

nehmungen der ermittelten Zeimen und eine Durchsuchung der Woh -
nung de » Kraftwagen führer » Mar Arnold in der Leopoldstr . 85 zu
Lichtenberg hatten für dessen Täterschaft so schwer belastendes
Materiol zutage gefördert , daß das die ganze Nacht hindurch fort -
gesetzte Verhör Arnolds und seines Freundes Körwin endlich eine
Klärung dieses Kapitalverbrechens brachte .

Bei der Durchsuchung der Wohnung des Arnold , dt « gestern
vorgenommen wurde , fanden die Beamten u. a. auch eine graue
Mütze , wie solche von einem der Männer getragen worden wqr , die
in der Mittwochnacht von Bewohnern des Hauses Leibnizstr . 21 dort
gesehen worden waren . Außer Briefen , aus denen die engen Be -
Ziehungen hervorgingen , die Arnold mit der Frau Singh unterhalten
hatte , wurden auch Photographien von der Frau des Inders vor »
gefunden . � Arnold hatte zuerst auch geleugnet , daß Frau Singh in
den letzten Tagen vor dem Morde ständig in seiner Wohnung ge -
wesen sei . Zunächst mußte er nun zuaeben . daß er in dieser Be -
Ziehung die Unwahrheit gesagt hatte . Räch und nach sah er dann
endlich ein , daß er sich mit seinen sonstigem Angaben ebenfalls stark
in Widersprüche verwickelt hatte . Und als ihm diese vorgehalten
wurden , brach sein ganzes Lügengewebe zusammen . Er sah sich
überführt , war aber zu einem Ärständnis nicht zu bewegen . Körwin
aber , dem ebenfalls da » gleiche Belastungsmaterial vorgelegt wurde ,
sah ein , daß «? , weiteres Leugnen zwecklos sei , und gab zu , daß er
an der von Arnold ausgefübrten Tat beteiligt gewesen ist . Wie «r
angibt , ist Arnold erst am Dienstag an ihn herangetr . eten mit dem
vorschlage , ihn bei dem Ueberfall auf den Mann seiner Geliebten -
behilflich zu sein . Am Donnerstagabend fei Arnold durch das Fenster
der Speisekammer in die Wohnung gestiegen . Arnold ist sin sehr
gewandter Leichtathlet . Ringer und Boxer und infolge seiner Ge -
wandtheit gelang es ihm auch , da » ziemlich schwere Kunststück zu
vollbringen . Um keine Spuren zu hinterlassen , hatte er sich Hand -
schuhe angezogen . In dem Zimmer des Sinah traf er diesen schla -
send an . Er versuchte ihn zunächst mit Aether zu betäuben , doch
wurde de ? ' Inder wach und wollte ssch auf seinen Angreifer stürzen .
Arnold streckte ihn aber durch einen wohlqezielten Boxschlag auf den
Kopf sofort nieder . Mit einer mitgebrachten Zange schlug er dann
auch noch auf ihn ein und legte Ihm endlich auch noch eine Schlinge
um den Hals . Dann löste er Ihm die Uhr von der Kette , nahm ihm
die Brieftasche und da » Portemonnaie und untersuchte auch den
Koffer auf seinen Inhalt . Als er darin aber Nur Schriftstücke fand ,
warf er diese auf den Fußboden . Auf demselben Weg ? , auf dem er
gekommen war , verließ er die Wohnung wieder . Di « entleerte Brief -
tasche warf er auf einen Dorsprunq d�z Hauses , dort wurde sie guch
bereit , gefunden . Weif es inzwischen schon so spät geworden war .
mußten beide zu Fuß gehen . Unterwegs warf dann Arnold da »
leere Portemonnaie , die Uhr , einen Dieterich , die Zange , die Hand -
schuhe und die von ihjn benutzte Taschenlampe in den Kanal . Di «
Beute an barem Gelde war nur sehr gering . Um diese war es dem
Täter auch aar nicht zu tun . Als ihm das Geständnis seine ? Freun »
de » vorgehalten wurde, ' widersprach er nicht , suchte aber alles Be «

lastende für sein « Gesiebte auf fich zu nehmen . — Die Eltern der

Frau Singh wurden aestern noch einmal von Staatsanwalt Simon
vernommen und . da ste tatiächsich weder um die Tat gewußt , noch
etwas davon gehört zu haben scheinen , auf freien Fuß gesetzt .

berühmte Straöivari - Gekge gestohlen�
Die weltberübmte Enadivari - Geige . die früher im Besitz de »

ehemaligen Kronprinzen war . ist in der vergangenen Nacht bei
einem Einbruch in Neubabelsberg gestohlen worden . Einbrecher
drangen dort durch eine Fensterscheibe in eine Villa ein und stahlen
ans dieser außer andern wertvollen Sachen die bekannte Sttadivari -
Geig « . Diese trägt die Inschrift : » Antonio Stradivari , t718 , Faeibad " .
Außer dieser Beige stahlen die Einbrecher noch zwei Beigeabogen

mit den Jnichrikten . Overin " und «ine weiiä - e Geige in einem

Doppelkasteu aus Krolodilleder , ioivie eine Alpallasilber - Garuiiur
iür zwei Perionen und andere « mehr . Aus die Ergieiiung der im -
bekannten Täter und dt « Wicderbeschassung der gestohlenen Sechen .
ist eine Belohnung Von 10 000 M. ausgesetzt .

Wertbriefverkehr zwischen Teutschland « nd Ma . ' ien .
Dom 1. Februar an wird der Wertbriefverkehr zwischoa Ivutsch

land und Italien wieder aufgenommen . Der Hochs betrag der Wert

angabe beträgt 10 000 Frank . Wertkästchen werden vorläufig nvcy

nicht wieder zugelassen .

Schwindel mit Pfandscheinen .
Ein bandenmäg�ger Schwindel wird ieil einiger Zeit im größten

Umfange mil Piandtcheinen betrieben . Tagtäglich geben zahireich «
Anzeigen von Betrogenen bei der Kriminalpolizei ein . Dieser iit
es bereit » gelungen , fünf Schwindler hinler Schloß und Riegel zu
bringen . Alle Schwindler aibeiren mit gesäischten Piandscheiuen .
Die einen erfinven Pfandleihen ganz und gar . die andere » benutzen
auf den gesälichten Vordrucken die Namen bestehender Piandieiber .
Alle füllen die Scheine sachgemäß durchweg aui angeblich verietzl ?
Wäiche au » , die jetzt febr gesucht ist und teuer bezahlt wird . D -

Käufer erfahren , wenn sie die vermeintlich versetzte Wäiche eu '
lösen wollen , entweder , daß die Piandleihe gar nicht besteht , odcr
daß ihre Firma gefälscht und mißbraucht worden ist .

Die Landtagswahle ? und die Irauen .
lieber dies «» Thema sprach Genosse Nordmann am Mon¬

tag in einer öffentlichen Frauenversammlung . Er

führte unter anderem au » : Der Wahlkampf , den wir jetzt für bis

zweite preußische Landesversammlung führen , ist wichtiger , wie der

für die erste preußische Landesversammlung . Wir gehen Hoffnung -

voll in den Kampf mit dem Ruf : Der Feind steht rechts l — D

Frauen der arbeitenden Stände , auch die der Arbeiterklasse , Hab . i

stch bisher im politischen Leben leider immer noch wenig gezeig .
Und doch sind es die Frauen , die der sozialdemokratischen Part :
dankbar sein müssen für deren stetiger , energisch erhobener und oe: -

tretener Forderung : « Da » gliche Wahlrecht auch den Frauen ! .
die zur Wahrheit geworden ist . Die Frauen sind es , die jetzt zeige 1

müssen , daß sie nicht mehr zum Heer der politisch Rückständigen -

hören ; ste müssen zeigen , daß st « gelernt haben , nicht bloß politis >

zu denken , sondern auch politisch zu handeln . Haben die Frauen jetzt
im polittschen Leben die Gleichberechtigung , so fehlt doch noch viele ?
an ihrer Gleichberechtigung im sonstigen öffentlichen Leben . Arf

diesem Gebiete wirken die Frauen am besten für sich selbst , wen :

st « Sozialdemokraten in den Landtag wählen . Je mehr Sozio
demokraten Im Parlament sind , je mehr können die Frauen auf d '

Vertretung ihrer Rechte rechnen , und je mehr könnten ste rechne . :
auf ein « Linderung der Rot der Zeit . — In der Diskussion sprachen
auch mehrere Genossinnen anfeuernde Worte .

Bezirksversammlung Xl . Schöneberzf - ��iedenau .
In der am Montag tagenden Versammlung des Bezirks X �

wurde zunächst der Bezirksverordnete Ranke für den Bezirksverorl �
neten Pflug eingeführt . Zum Vorsteher wurde Dr . Teuser ( D. Dp . »,
zum Stellvertreter Blanck fll . S. P. ) und zum Schriftführer B u t
( S. P. D. ) gewählt . Die Versammlungen finden Montags , 6 Ui
nachmittags , statt . In den Wahlaueschuß wurden die Genosse i
E z e m i n s k i uiid Obst gewählt . In den Ausschuß für die Bi
dung eines Bezirksamts delegierte die Fraktion die Genossen Erb
mann und Czeminski . Weiter wurde beschlossen , die Bo '
ratung dek Geschäftsordnung bis zum Borliegen der umgearbeitete ! ,
Geschäftsordnung von Berlin zu vertagen .

Nach halbstündiger Tagung wurde die Sitzung geschlossen .

Schwere Verletzungen erlitt der Oberfeuerwehrmann Toengc .
bei einem größeren Brande in der Dlumenthalstraß « 7. Dar
brannte heute nacht um 2 Uhr auf dem Hofe ein niedriges Quer
nebäud « mit Stallunq . Die Flammen hatten an einem Holzlager .
Möbeln usw . reich « Nahrung gefunden und bei Ankunft der Feuer .
wehr schon das Dach ergriffen . Der Beamte stürzte beim Vorgehen
durch das brennende Dach . Ey gelang den Kameraden , den Berum

»glückten aus seiner gefährlichen Lage zu befreien und nach dem
Elisabeth - Krankenhaus zu schaffen . Dort stellte man einen rechts -
seitigen Rippenbruch und Brandwunden fest . Es gelang , eine weitere
Ausdehnung des Feuers zu verhüten . Die Entstehung des gefähr -
lichen Brandes war nicht zu ermitteln .

Sln der Böltshochschule Groß - Berlin beginnen am beuligen
Dien » tag folgende Vortragsreihen : Pro ' . Merz : Da » Weltmeer , mit
Vorfühsingen , lSeorgenitr . z- l/3S , abends S>/ , Uhr. — Dr . Knrreip :
Wege zur rationellen Fabrikation , ebenda , abends 8 ' U Uhr . — Prof .
Lohre : Ballade und Lied , ReichSIagsuser 6, abends 7 Uhr. —
W. Ilänlchen : Mathematik 1, Bochumer Str . 8d abends S' / , Uhr . —
Prot . Deegener : Der TierkLiper als W irlbau . Invalidenslr . 43,
abends 7 Uhr . — Dr . W. Kuttmann : Gegentvarlsvroblem « im Straf -
recht . Bochumer Str . SV. abends 7 Uhr . — O. Keritendauer : Die
Finge der politilchen Erzsebimg unfetes Volke », ebenda , abends 7 Ubr . —
D r. L e in i n : Unsere Eindrücke und ihre seeliiche Veta ' beilung . Kleim -
ltratze 4S, abend » 7>/ , Ubr . — Dr . Roienberg : Geschichte her Klaslcn -
biloung und der klasscnlämpse . ebenda , abend » 7 Uhr . — Professor
Werner : Eiiisübrimg w die Betrachtung von Kunstwerken , ebenda ,
abend « 7 Ubr . — S. Spin - dler : Botonilch - milroskopiiche Uedungen ,
2. Zeil , Pasteurstr . 44/46 , abends 7 Ubr . — Dr . v. A l l e ! ch : Die Seele
deS Menschen , ebenda , abend « 6' / , Ubr. — Pros . Schmidt : Die Eni -
Wicklung der ökonomischen Theorien , ebenda , abend » 7 Uhr . — 91. R o h r -
b e r g : Malbematik II . Treptow , >Neue Krugallee S, abend » 7 Ubr . - -
D r. v. E i ck il e d t : Ueber farbige Völker und ihre Kulluren , ebenda ,
abends 7 Uhr. — Dr . K. Busse : Die Kunst der Erzählung , ebenda ,
abend » 7 Ubr. — Dr . K u s ch z i g k : Die Kleintteiwelt unserer Gewässer ,
Neukölln . Berliner Slr . 10. abends 7 Ubr . — D r. T u z i n a r : Grund -
begilffe des bürgerlichen Rechl «, ebenda , abends 7 Ubr . — Pros . Roll « :
Gesangübunge » . ebenda , abend » 7 Uhr. — O. K e in p k a : DaS Licht und
die Farben . Mitlenwa - der Str . 34/37 , abends 7 Uhr. — D r. H a i n tz :
Die Austeilung der Erde unter die Koloniglmächte , ebenda , abends
6>/ , Uhr . — Dr . Fltlbogen : Meiiterwerte deutscher Erzählungskunst ,
ebenda , abends 7 Uhr . — F. Schulze : Die Etektrlzr . ät und ihre An¬
wendungen , II . Teil Wilmersdorf , Udlandstr . 01/32 , abend » 7 Uhr . —
Prof . Schäfer : Haus - und Familienbygiene , ebenda , abend » 7 Uhr . —
Dr . Sternberg : Vom Wesen deS gelchichtlichen Lebens , ebenda ,
abends S Ubr . - - Dr . Mersmann : Einsührung in daS Hören von
Musik , Tegel , Humboldlhochfchule , abend » ö Uhr .

Ueber die Oestentlichkeit de » Unterri - btS lvrechen im Bund ent -
ichiedener Schub cformer Mittwoch , 26 , 7' / , Ubr , im Werner - Siemens - Real -
gymnasium , Hobenstausenstr . 47/48 . zu Schoneberg Dr . Siegsried Kaw erau
und Lydia S > ö ck e r. Gäste willkommen .

Ueber Tozialifierungskragen liest heute ' obend 8 Ubr in der Deut -
Ich «» Hochschule für Politik , Schinlelplatz 6, Slaalsminister a. D. Wifs ell .

Sport .
Das öffeulsiche Turne « der Freien Turnerschaft Schöneberg .

Dersin am Sonntag gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung
für den Arbeitersport . Für die über 200 Turner . Turnerinnen und

Jugendlichen erwies sich die Turnhalle als viel zu klein . Die zcchl -
reich erschienenen Gäste sahen in bunter Folge ein Bild vielseitigen
turnerischen Treiben » , Freiübungen , Geräteturnen an den dicht ge -
drängt stehenden Geräten und Musterriegen , die auch das Kraft -

grnen zeigten . In einer Ansprache betonte der Vorsitzende , daß
ersin von allen Großstädten im Derhältnis zur Einwohnerzahl

die wenigsten Arbeiterturner Hab «. Selbst die Provinzorte seien
schon viel wetter vorgeschritten . Turner und Arbeiterschaft müßten
darauf hinwirken , daß die noch in der Deutschen Turnerschaft be -
findsichen Arbeiter stch ihren Klassengenvssen anschließen . Einig «
Turnspiele , die auch die Lachmuskeln der Zuschauer kräftig in Be -

wegung letzt «, beendeten die gutgelungen « Veranstaltung .



GewerWastsbeVegullg
�bwehrkampf gegen öie Moskauer .

Auch im Gemeindearb Stterverband haben sich unsere
Parteigenossen zum planmäßigen Abwehrkampf gegen
die kommunistischen Gewerkschaftszersplitterer
zusammengeschlossen . In einer Versammlung , welch « die V. P . D. -
Mitglieder des Gemeindearbeiteroerbandes am Montag abhielten ,
hielt Genosse Franz Krüger den einleitenden Vortrag , dem un »

gefähr folgender Grundgedanke zugrunde lag .
Bei den Unabhängigen macht sich seit ihrem Parteitag in challe

eine Entwicklung

von der radikalen Phrase zur praktischen Arbeit

bemerkbar . E » bedarf natürlich einer gewissen Zeit bis zum Ab -

schlich dieser Entwicklung . Daß die Unabhängigen schon in nächster
Zeit zu uns zurückkommen werden , ist nicht zu erwarten .

verfehlt wäre ««, wenn wir ihnen mit Einigungsanträgen nach
laufen würden . Daß wir zur Einigung ohne Aufgabe
unserer Grundsähe bereit sind , wissen die Unabhängigen .
Wenn die Unabhängigen eine Existenzberechtigung überhaupt je -
mal » hatten , so werden die Landtagswahlen zeigen , daß ihre Partei
nicht mehr existenzberechtigt�l .

Die Kommunisten wisseMdaß sie ihre politischen Absichten nur

durchsetzen können mit Hilfe des grandiosen Apparats
der Gewerkschaften . Darum oersuchen sie, sich die Gewerk -

schuften dienstbar zu machen . Die Gewerkschaften stehen oor der

Frage , ob sie auf ihre nach bewährten Grundsätzen geführte geord -
nete Kampfmethode verzichten wollen zugunsten der kommunistischen
Taktik , die darauf ausgeht , das politische und Wirtschaft -
liche Leben zum Zusammenbruch zu treiben und

auf den Trümmern

die Herrschaft eines Neiuen Häuflein » politischer Vrigaulen
'

zu errichten . Diesen Treibereien müssen wir entgegentreten .
Wir wollen die Gewerkschaft « , wieder zu d e m Machtsaktor machen .
der sie infojge der kommunistischen Wühlereien zum Teil nicht
mehr sind .

Denn wir aufrufen zum Kampf gegen die kommunistischen Or .

ganisationszersplltterer und zum Kampf für die Geschlossen .
heit der Organisation , dann treiben wir keine Zellen »
bildung wie die Kommunisten , sondeon unser vorgehen ist ein

Lbwehrkampf gegen die kommunistische Spaltungstendenz .
Dir befinden uns

in der irolwchr ,

« enn wir un » die in langjähriger Arbeit mühsam aufgebauten Or »

xanisationen nicht zertrümmern lassen wollen . Wir ftagen in den

Gewerkschaften nicht nach der Parteizugehörigkeit der Mitglieder .
Wir müssen abef danach fragen bei denen , denen es durch ihre
Partei zur Pflicht gemacht wird , zerstörend zu wirken .

Im Kampf gegen die Kommunisten finden wir ja jetzt eine ge .
wisse Unterstützung bei den Unabhängigen . Aber dies « sind noch

ziemlich unsichere Santouiste «.

Wenn auch zurzeit die Bekämpfung der kommunistischen Gefahr in

erster Linie steht , so kann es doch nicht unsere Aufgabe sein , bloß

den QnadhS « gisse « die Sevunz in de « Gewerkschaften zu
sichern . Wir verlangen , daß die Hindernisse , welche die Unabhän .
gigen gegen unsere Genossen aufgerichtet Habenz beseitigt
werden .

Weil wir überzeugt sind , daß der gewerkschaftliche Gedanke von
keiner anderen Seite so rein und so losgelöst oertreten wird , wie
von unserer Partei , deshalb brauchen wir unsere Arbeit nicht
oerheimlichen , sondern wir können sie frei und offen be -
treiben . Wenn wir diese Gedanken propagieren , dann werden wir
— aber n u r w i r — den Wall bilden , an dem

die Bewegung der Sommunllle » zerschellt .

Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen Krüger » , an die sich
eine rege Aussprache im Sinne de » Referenten knüpfte . Es
wurde eine Kommission eingesetzt , die den Zusammenschluß
unserer Genossen im Gemeindearbeiteroerband betreib « soll .

v ! e bayerischen Wertmeister für Sie Ifa .
München , 25. Januar . ( Eigener Drahtbericht de » „ Vorwärt » * . )

Zu der Spannung zwischen dem Werkmeisteroerband und dem
Hauptoorstand der vfa nahm am Sonntag ein von 92 Vertretern
besuchter Bayerischer Bezirkstag und am Montag eine
außerordentliche Versammlung der Münchener
Verwaltung des Werkmeisteroerbandes Stellung .
Der Haupworsitzende des Werkmeisteroerbandes Leonhard -
Düsseldorf trat als Hauptredner auf . Sowohl der Bezirkstag als
auch die Versammlung stellte sich im wesentlichen hinter dieAfa .
Es wurde gesagt , wegen des Personal st reites zwischen dem
Demokraten Leonhard und dem U. S . P . - Mann Aufhäuser würde die
Gewerkschaftsbewegung nur leiden . Eine Verständigung müsse
gesucht und ' gefunden werden . Es ergab sich, daß die Werkmeister
für einseitige Gewerkschaftsbewegung «intreten und sich auch
hinter die Sozialisierungsbestrebungen stellen . Es
soll aber nach keiner Seite «ine ausgesprochen « Partei -
Politik betrieb « werden .

_

französische BetriebSeinschränkuugen .
Räch einer Meldung der Agence Haoa » haben sich die Be -

triebseinschrönkungen bei mehreren Fabriken in Nancy
erhöht . In den Schuhfabriken sind die Arbeiter nur 3 9 S t u n -
den wöchentlich tätig . Auch aus M o n t a u b- a n werden
Arbeitseinschränkungen gemeldet . Eine Weberei hat ihren
Betrieb geschlossen , in einer ander « Weberei wird nur zwei
Wochen monatlich gearbeitete

Die AesisiellungsNage de » Schauspielers Abel , über die wir be -
richteten , hat zu einer für den Kläger günstigen Feststellung
des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektor » Baum -

dach geführt . Es handelt sich , wie noch in Erinnerung , darum , daß
in dem Tarifvertrag zwischen Bühnenoerein und Bühnengenossen -
schast eine Bestimmung dahin getroffen worden ist , daß nur Mit -
glieder der Bühnengenossenschaft an den Verbands -
bübnen de » Bühnenoerein » auftreten dürfen . Abel hatte nun die
Genossenschaft und den Bühnenoerein auf Feststellung dahin oer -
klagt , daß beide Organisationen nicht berechtigt seien , Richtmit -
gliedern der Genossenschaft das Auftreten auf Bühnenoereinsbühnen
zu untersagen .

vis Saufmannsgerichlswahlev in Wandsbek beachten dem Zen -
traloerband der Angestellten «inen beachtenswerten Erfolg . E r g e -
wann 5 Sitze . Den Verlust teilen sich die gelben Angestellten -
oerbände , die zusammen 4 Mandate erhielten .

Mitglieder de » Deutschen MetallarbeNerverbandes . die am
1V. Dezember 1920 arbeitslos waren und ' sich zurzeit in Heil . »
an stalten befinden , können sofort durch ihre Vertrauensleute

Listen nach dem Berbandshaus einreichen zwecks Entgegennahme
der Weihnachtsunter st ützung . -

«imbiNmi » «siektwn , Frelwz Z Uhr I « errbettslosintaal , Runge -
straße SO, SeMon- vrrsaaimIung . auf der Tagesordnung steht die Frag ! . Mosko »
— Amsterdam . Ref. : tioll . Sora . Sotref . ; ÄotL a duldet . Zutritt haben nur
Kollegen , die in der Sektion eingetragen find.

gentralverbaud b « Augrsteklten . Heut « : Soch- Tiekia ». Mitgiiedernerkamn »-
Inng 7' / . Uhr MusikertSle , Kaiier - Wilhelm - Str . " ~

fammlung 7V, Unr Havellands Fest-Ale, Neue '
Butter . Oeffentiime Versammlung S Uhr Alt - Be

- - - - - -- - - - - - - - - - - - - - -
-

enossenschast Berliner Gruudbeimsr Mitgliederversammlnng 41/, Uhr Enausaier
»f, Aicxandersti . 27c. — Heeresbetrieb «. Oefieaillche Bersannslnng T/i Uhr
osenthaler Hos, Risenthaler Str . tl/IZ .

/tos aller Welt .
Bergwertsunglück in Sachse « .

Zu dem vergwerksunglück auf dem Friedensschacht , dar

übrigen » der Stadt Leipzig gehört , meldet der Vertreter der «Tele »
graphen - Union * aus Oelsnitz : Am Montag , 7 Uhr abends , waren
die Aufräumungsarbeidm ziemlich beendet . Es befinden sich kein «
Toten mehr in der Unglückegrube . Die Zahl - der Toten beträgt
endgültig achtunddreißig , die der verletzten sechsundn
zwanzig , während der Rest der Belegichast gerettet werden konnte .
Das Unglück ereignet� sich kurz nach der Einfahrt der Frühschicht auf
dem sogenannten blmden 104 er - Schacht , einem Verdmdungsschacht .
lieber die Entstehungsursache läßt sich mit Bestimmtheit noch nichts
sagen . Ueber die Entstehungsursache läßt sich mit Bestimmtheit
noch nichts zu sogen . Es wurde bei den Aufräumungsarbeiten eine

aufgeschraubte Sicherheitslampe gesund « : ob diese de »

Anlaß zu der Erplosionstawstrooh « gegeben hat , steht jedoch keines -

wegs fest . Bor den Leich « spielten sich herzzerreißende Szenen ab ,
da auch Familienväter mit sieben und acht Kindern Opfer der Kata -
strophe wao « . Di « verletzten haben meist Brandwunden und

Gasvergiftungen davongetragen und fanden teilweise Auf -
nahm « in den Krankenhäusern der Gegend . ' Vertreter der Berg -
inspekttonen Stolberg und Freiberg , sowie der Ministerien in Dres - -
den befanden sich gestern nachmittag an der Unfallstelle . Die A u f -

räumungsarbeiten werden fortgesetzt , und die Arbeit ist m
den übrig « Schächten der Gewerkschaft wieder aufgenommen wor -
den . Den Hinterblieb « « und verwundet « wendet sich di « Teil »
nahm « der Bevölkerung d « ganzen Gegend zu .

Unwetter in Budavest . Ein furchtbarer Sturm verursacht « am
Montag in Budopest zahlreich « Unfälle . Mehrere Menschenleben
sind dem Sturm zum Opfer gefallen . Ein siebenjähriges
Mädchen wurde in die Donau getrieben , wo es den Tod
fand . Eine Frau wurde zu Boden geworfen und mit gebroche »
nem Schädel sterbend ins Spital gebracht . Eine Anzahl Personen
wurde durch herabfallende Dachziegel und Bretter
schwer verletzt . . -

Explofion i *t Haulhulfier Wald . Bei Di�mulden im
Hauthulster Wald kam « zu einer gewaltigen Explosion ,
die so stark war , daß injLille , Roubaix und Tourcoing
viele Fensterscheiben zersprangen . Menschenleb « sind nicht zu be -
klagen . Ein Untersuchungsausschuß ist nach der Unglücksstelle ab -
gereist .

Berernuv für den lednkt . Teil : Tr. Scnicr Belker , Charlottenburg : kür anzeigen :
Tb Glsike . Berlin . g Verlag : Boiu - üilS - Veilag ®. m 6. ®. , Beiltn £nuf : Bor «
wäil »- B»adn,ckerci u SeilraSankfalt Bau ! Singer u Co Berlin gendcnstr . Z.

Stottern
Spexialinstitul

Berlin W, Lfitzowstr. SO. fSpr . 4-7. euß. Sonnabends u. Sonntage . )

Stammeln , Lispeln ,
Atemnot und
Angstgefühl vorm
Sprechen beseitigt

gründlich •
Dp. Schradepa

Stoff ®
Anzug - und' Paletotstoff «,

ma
Herren

_______

s ma a m _ Kostüm » un
ü ®l 171 1 » Sl ■ Ulstersloffe

M- ter SO— , 100 . —, 180 . —, 200 _ _Marl .
$ ur langjsthilae B- rdin düngen mit - Itbewährten
Zabrtkanlen bürgen tüt prriswsrte . gute £luali " " ~

Ctgr 1808 Tuch . Lager G' gr .

Koch & Seeland
I Gertraudtenstr . 20 - 21 .

Jeder Eisenbahner
der vorwärts strebt und nach dem Grundktch :
„Freie Sahn dem Tüchligsn " (Ich durch ein¬

schlägige Fachliteratur sorldilden will

liest
zur Vervollkommnung ieiner Beinkskenntniks «

unsere konturienzioso » Fachzeitschrift

Sie MlmliüsOsAle
Amtliches Organ

deSÄerbanbeS Deutscher Eisenbahnfachschulen
und technische Zeitschrift für alle Eisenbahner .

Jntereksante Artikel . Lehrreiche Abhandlungen .
Ans dem Inhalt : Demokratistevung im Eilen -
bahnwejen . — Die Entwicklung der Siemens -
Berk «. — Neuerungen im Signalwesen . —
Lotomotivkeffel mit lleberbifier . — Wasserstand «-
anzeiger . — Elektrisches Schweißen in Eisend
dahnwerkstätten — Der Luitdruck , das Baro -
Meter. — Die Berwendung von flußet . einen

. Lokomoliv- Feneibiichfen . — Der Lokomotiv -
kessei. — Die Teiegraphfe . — Elektrische
Schnelldahnen — und viele » ander , mehr .

Bezugspreis direkt vom Bcriag unter Kreuzband
Mark 5, — pro Bierteljahr . durch die Post bezogen

Marl 4/ — zuzüglich Mark 0,30 Bestellgeld .
Verlang « Sie kostenlos Probeniimme « .

Für Bereln » bllllger . Für Vereine billiger .
Anerkannt vorzügl . , wirkuagsvolles Insertionsorgan .

Inserate in der ,Eiiendal >n,achlchu ! e" Kaden
den größten Erfolg : di» Lelcilchait setzt sich
nachweisbar aus den Eisendaiilkbehörden , sowie
ea. 2000 » Hörern der Elsendabniachschulen zu-
sammeu . Au über lOO Schulen im ganzen
Reiche verdreitei . — Man- veriange Offerte .

. iltmuk Deriin Sff. , " lÄw ?
SeL Kilrfürft 4015. Polisch Berlin 33475. TelegrDiweamso

Staubsauxev ,
gst neu , Fabrii Rotor , iahröar ,

Moior 0Ä BS. 220 ®L, mit
Exhaustor getuvveft , fompieti

mit Ansätzen Mark 3600 . —.
S( e ( ltorae <f ) anit Zentrum

F. Sroener .
Berlin . Kürzeste l8. Alex. 4782.

Lagermetall ,
Zinn . Blei , Knpfer ,

Messtng , Rotgnft
lauft tltr eigenen Bedatt

Nlekoll - SonOelsgesellschas «
Srob - Serün . Schönh . All. 31.

Gi der Wörther Straße . -

tauLhsräsnküFtz
& & Das siulicTSt Mittel , das
Sw Kaucüeü ganz od. teilw .
HÄeinzustell Wirkg . ver -

iA blüffend : Auskunft ums .
\ ers San Ai tik . Og. Engifcrechi ,
München R6, KaDuzinerttr . 0
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Ein

ovbmöbel
modern und dauerhaft , zu den billigsten
Preisen ad Fabrik — fel » Coden —

H. Kaese , Neukölln
Berliner StraBe 89 . Quergeb . parterre

jcma
fldasnleerlischt,5lr,d
I l ' eidinand Lassalles
t Werke . Fr . Diederich
I hat In seinem so
I eben erschienenen

Lassalte - Brefier

[ in wundervoll . Aus
IwahlUGruppisruiic
; das Beste aus Las

Salles Lebenswerk
zusammengestellt .

I Das Buch isi zum
[ Preise vonMk. 9,50u .
[ 20 % zn haben in dei
. Buchhdlg . VonrSrts
f Berlin , Lindensir . 2
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� Keueintragung
in die Srikettbundenlisf e

für Privat und Gewerbe

• findet vom 1. bis 10 . Februar 1921

in die Kausbrandbezngscheinliste
für Zentralheizung n . Warmwasserversorgung

bis 15 . März

zwischen 8 und 12 Uhr vormittags .
und 2 und 6 Uhr nachmittags auf »

. • nachfolgenden Lagerplätzen statt ;

I . Lagerplatz : Bergstrasse 78 - 79

2. Lagerplatz : Hohenzollernplatz 3

3. Lagerplatz : Boddinstrasse 50 - 51

4. Lagerplatz : Leykestrasse 10 - U
( nen cnUfnet )

j Handwagen für Selbstabholung stehen !
: zur Verfügung und werden sämtliche 3
E Quantitäten auch frei Haus angeliefert i

Qttstau Segkc
Hauptgeschäft Bcrgstrassc 78 - 79

CO !

CO

Verkäufe
Gardtnenveriauf . Stur Qua -

ütilisware ioulen Sie in um«.
rem Spezialgeschäst . In dieser
Woche geiongen außerdem große
Restposten Partiewaren igitu -
ftlge Gelegenheit auch für
Wiedervertauier ) zum wähl -
seilen Ptzrlauf . Emsachdrelie
Gardinen 7, —, doppeltbreit «
16,30 per Meter aufwärts .
Kochelegante Sünstlergardineu
140, —, Bettdecken . Store », Por¬
tieren werden billigst odge-
geben im Gardinen - Epezia ! , «-
schäii Eövenicker Straße lOl,
zwei ! « Etage lRähe I - nncwltz -
dwicke) . 14 K-

Krenzfüchse 1S8, —. Alaska - -
ftich,». sämtliche Peizarten
Inventur - Schleud - rver . ' auf .
Herrengarderoden Hälfte her-
adgesetzL sKeine Lombard -
wäre) . Seihhau » Rvienthaier
?. or, Linleustraßc SVS/4, Ecke
Rosrnthalerstraße . i Trp . '

Auswahl ,
Aeslin £, Drmtttzsitnscjlr .

Handiciter , Kastenwagen ,
Nodelschittten , Ersatzräder , bis
100 Zentimeter , Achten, Buchsen .
Menmiier . Neukölln Dero -
straße 151. Paffageladen . | i075t *

Nähmaschinen
Wjlung »ahn .
Straß « 30.

aus Tell -
Prenzlaucr

48/18

Geschäfte aller Branchen »er-
kauft schnellsten » Bollrmh u So. ,
MlN Mordenlläa .

III »
Geschäfte seder Branche evtL

tsnschio » verlauft Berkaus -
zentrale Kaiserstraße 14, Aiei -
anderplatz . slSZK

» Oot » er ,

Ehais - l - ngue » 138. Metall -
betien 324, jsinderdrahtdeil ,
weiße Schlaszkmmer , Meicke,
Auguststr . liZa, Quergedäude .

_ _ _ _nimmst , Wohnzimmer .
Socifi : ' Himer. Herrenzimmer ,

Milchen . Lmbau len . Sofc »,Slnh ! -
betfra , Einzelmöbel . Peter »-
butgetftr . il . gahlungserleich -
rernnj . 105Ä*

Straßenhänöler für den �vorwärts "
gegv festen Loh » und Prozent « sür alle Stadtteile werden salart singest ««.

Meldungen von 9 —6 Uhr m der

Hauptexpeöition öes » vorwärts " , Linüenstraße 3, Laöen .
Möbel : Schlafzimmer von

44dO, Speisezimmer von 4800.
Herrenzimmer von »730, Küchen
von 300. EinzelmöbiL Auf
Wunsch zahiunascrltichterunq .
Ante! , Große Zranftur - erstraße
Ztr. 34. Oxi «

Sosaumban ? 680, —, Ehaise -
iongues . englisch » Bettstellen
800, —, Auslagematratzen IOOPO.
Walter , Siargarderstr . achizehn .

Teilzahlung . Möbelschatz .
Brunnenstraß - ISO ( Eingang
AuNamsrsdaste ) . ( äß

Speisezimmer 8800, Schlaf .
V. mmet 2900, Herrenzimmer
2500, Küchen 530, Nunbaum -
Möbel billig . Möbelhaus
Kam erlin - , Kitttansemalla « I «
t « n Seinbergswesl - öViS,

iru « . » Ksufgesuchell Unterricht
Private kaufen am günst ! gsten

nur billige Instrumente m
der Älaoiertechnischen Werkstatt
Mockernstraße 83, 197 »

Äiäm ' » " größte « Epeziah
i, für gedeauchte Pianos ,

iügel , Harmoniums »echfteiiu
iüthner und andere erste

Firmen . Eigen « WertstatL >reie
Liejernng . Aoam, Münzstr . 18
Unter den Lmden 17,18.

Piana », große , Lager neuer
und gebrauchter Instrumenie .
«cherer� Ebaniiee straße l, >3

Piano «, Gelegenheiten
ai Iiigst. Dittoiar , Große
Franüurkgcstroße iL 48120

Hnarimg - Viauo », neu?, - ui »
gssviekte wobliettt Geleg «.
dstteer . SottbuierSr . 8. TbK'

Silbers chmeizc Ehristionat ,
Kipenickerstr . 20a ( gegenüber
Manteuffrlstraße ) kauft Jahn -
gediffe, Piatinabiälle , Schmuck-
fschen. Glühsirumpkasche . Queck-
siider , lämmch » Metalle . !425>
�Dynamo nnö llipuiendrllhte
tauil Eieftrobureau , Lau»»-
straße 27 I ( Alexander 8030) . "

Schmucksache » Slldergerale .
Bestecke. . Brlllanlen , Piatin
Brennsttst «, ffahngebiff »
Iuwelier sturttz . Fri
straße 47. I.

Kchrraianlaüs
straße 10. _

_ _

iouft
riedrid, .

1411D
Isieit -

47/2
Gameuend - , Herrenrad kauft

Kran «, ©Wß* Frnntirrter -
straße 52. « 1

TL «eheim - «chwarzbach »
kanfmäanitchePrioatschnle . Inh .
Franz löggert . Neukölln , Gang -
tz-serstr . 1 und Berimerstr . 3g,
Firnsprechcr : Neukölln 1008.
Anfang Februar deginnen
Vierteljahr », - Lehrgänge in
Schönschreiben , KurzschrisL Ma-
Ichinenschreiden usw. Ebenso de-
ginnen An- ang April Jahres -
und Haldsahrea - Lehrgänge zur
Ausbildung für das Kontor . '

Fröbrischnle . Frau Clara
Krohmann . Berlkn , Biiiow -
i-Kitze 82. Zioch-. Haushairstngs -
fchuie, Töchgerpeniuu ! , Kurse iür
Haus und Bstuf , SiiÜvctLÄinber -
WuWin , ♦tnTgfcm . Stuben -

Frcftttofpert . eigenes

Technische Privatschuie Dr.
Wrrner . Regierung « - Bau -
meifter a. D. . Berlin , Neander -
straße S. Maschinenbau . Eieftro -
lechniLHochbau,T >esbi »l . Aoe»d.
ledrgäng « Tageslehrgänge . '

Kaufmännische Privatschuie
»on Hugo Sirahieudl
Spiltelmarit , Beuthstrai

arfk.

nirum 1780. Ieden ' ZÜionai
beginnen Priootzirkel , fünf
Teilnehmer . « udsührung

. Stolze - Schreh .
Milschincuschreiben auf allen
gebrauchlichen Maschinen ,
Kurzschrift , und Maschinen .
dlktat , Schönschreiben , Nichiig -
foireiben . Lehrplön « losten -
la «. _ 188 »

Danzschnle
Frisdrich - Dannth , Micha
straße «. Ansängerknese . Mode-

kolotänzerin
Donath , Mlchael' irch -

«anzkurse ,
ginn «.

irittturse de-
48/19 '

mzzmmj .
Vartzünensvolle «nskunst ,

zfcst zur Stelle . Hcdamnke
Opitz, Nane «öittgftr . 87
c�dftanderpüq,) . . usst

Damen . Auskunst . Eni -
bindung . Hebamme Brock»
meyer , Nene Wintcrieldtilr . 2
am Nollendorsplatz . ( Tele -
Phon. ) _ 14112)

Die van mir am 4-. Nooember
v. Ja . gegen Fran Anna
Scheska ausgesprochenen ehren -
rührigen Beleidiännge » be»
danre ich recht sehr und voll -
ziehe hiermit die geiorberl «
östenrlidie Entichuldiaung , Frati
Ennna Hedwig . Soidmerstr 108.

Bertranensoslle AusIuuiL
dislrete , gewiffenimste Behand -
lung . Damen . Sonntag auch.
Frau Schmidt . ärzMich au«-
geMlbit Lange Siraße i
oorn Hl ltnis . Nähe Tchlcsi -
icher Bahnhof und Iann - autz-
drücke.

Lein - Rwilsche
Born , «eichendergerltt . :

Knnststapferei , GcT " s
furterstraße 87.

Gratisnmtansch fftc
abgespielte oder «tb «
eine gute Schallplatt
MusMadeu , Fried richftr

«esinder , Paienii
Packscher. Herirandier
iö. Aentrum 7800.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

